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IS 68, ‘1957‚ 347 kohnte auf den Ba$d des auf drei Bände berech-
Evangelıschen Kırchenlexikons hingewiesen werden. Inzwischen 1st 11U)

Band 11 erschıenen: BEVangeiiscCHhes Kırchenlexikon. Kirchlich-theolo-
gisches Handwörterbuch, hrsg VO' Heınz un: Otto I' , 11
O (Göttingen, Vandenhoeck und Ruprecht, F958: 1/94 5p zeb. F5.:50)
Man annn ohl 9 dafß dieser Band die Höhenlage VO: Band ıcht 1Ur bei-
behalten hat, sondern da{ß 1n einzelnen Partıen noch besser gelungen Ist
als der and Auf knappem Raum wırd dem Leser eine reiche Belehrung zuteıl.
Die Artikel sınd ZuUt gearbeıtet und durch kurze, aber me1st sachgemäfß ausgewählteLiteraturangaben erganzt un: geben dem Leser nützliche Hınweise auf die

. Probleme und damit ZUrTr weıteren Arbeit. Der Kirchenhistoriker iindet neben einer
Reihe VO biographischen Artıkeln un geographisch bestimmten UÜbersichten w1ıe

Hannover, Hessen, Indıen, Italıen (dieser Art. VO Miegge 1St besonders ZuLgelungen) VOTL allem wieder ein1ge schöne Artikel, die einzelne Phasen der Pro-
bleme verfolgen, Heilıgenverehrung, Jansen UN Jansenısmus, Jesuniten, Kaı-
serLium un Papsttum, Mystik, Neologie. Daß die Stichworte Kirche un Luther

und alle damıt zusammenhängenden Begriffe un Phänomene ausreichend behan-
delt sind, versteht sich wohl VO selbst. Der Art Luther VO Ernst Wolt ist
geradezu eın Muster eines knappen und doch aufßerst reichhaltigen Überblicks ber
Leben un: Werk des Reformators. Besonders erwähnenswert scheint mMI1r die eıt-
tafel, die Reller dem Stichwort Kirchengeschichte auf Seıiten beige-
SteUeEeErt hat Natürlıch z1Dt ON auch schwächere Beıiträge. So halte ıch den Art.
Hellenismus VO Schneider für unzureichend und 1n dem Abschnitt ber Helle-
NısmMuUS un Christentum für hoffnungslos antıquiert. ber solche Pannen werden
bei einem Sammelwerk nıemals vermeıden se1ın. Im SaNzZChH bestätigt sich das
Biıld, das INa  } schon VO  —3 Band hat Das FKL wird seınen Zweck,
namlıch den, der eine kurze zuverlässıge Intormatıion wünscht, Zut unterrichten,
wirklich erfüllen, und wird jedem für die weıtere Arbeit hiltfreich den VWeg weiısen.
Die starke Berücksichtigung der ' kirchlichen Verhältnisse der Gegenwart (z.B
Mission, ber auch Okumene) sichert diesem handlichen Nachschlagewerk durchaus
seinen Platz eben den orößeren Werken gleicher Art

SchneemelcherBonn

Neben den großen protestantıschen Nächsd11agewerken WwW1e „Die Religion 1n
Geschichte un: Gegenwart” un: die „Realencyklopädie für protestantische Theolo-
g1e und Kirche“ hat se1it 30 Jahren das katholische „Lexikon für Theologie
und Kirche“, seinerzeit herausgegeben VO)] Buchberger, seinen testen Platz ın
unseren wıssenschaftliıchen Bibliotheken. Es 1St daher begrüßen, dafß C  jetzt 1ne
völlig HNCU bearbeitete Auflage dieses wertvollen Nachschlagewerkes erscheinen
beginnt, VO der der Band bereits fertig vorliegt: D Cn —— () =

ZLe und Kırche. Begründet von Dr Miıchael Buchberger, völliıg 11C  C be-
arbeitete Auflage, unter dem Protektorat VO: Erzbischof Dr Michael Buchberger,
Regensburg, und Erzbischof Dr Eugen Seiterich, Freiburg S hrsg. VO Josef

E Rom, und ar] I' , Innsbruck; Band A— Baron1us (Freiburg,
Herder, LE 56 S? Z S0 AL Kart.; Ln DM 69.—). Eıne ausführliche
Würdigung dieses Bandes wırd 1M nächsten He unNnseTrer Zeitschrift veröffentlicht.

Von dem Reallexiıkon für Antike un Christentum sind inzwischen die Liefe-
rungen A0 DE erschienen (Reallexikon für Antike.und Christen-

\ +

t um, .Sachwörterbuch zur Auseinandersetzung des Christentums miıt der antiken
Welt:; hrsg. VO Theodor KlIiäuser: Lieferung OTG Cyprianus 11-Drei-
zehn; Je Lig F2.503 Stuttgart, Hiersemann, 1956—1958). Eıne ausführ-
ıch Würdigung mMu aus Platzgründen für das nächste Heft zurückgestellt werden.
Ebenso kann  Ü ler zunächst 1Ur daraut hingewl1esen werden, dafß die RC  6 1ın iıhrer
Neubearbeitung rüst1g yoyänsdirei;et und jetzt bereits bei Lieferung 25 steht ‚br
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(Dıe Religion E Geschichte un d Gegenwart, Aufl;., iın Ge-meınschaft MI1t Frhr. VO  3 Campenhausen, Dıinkler, Gloege, Logstruphrsg. VO urt Galiın?:; Lfg KZI5 Bıbel-Eid; Tübingen Mohr, 1957—58;je Lfg. 4,20) Über den Inhalt dieser Lieferungen wırd ebenfalls 1m nächsten
Heft berichtet.

Bonn Schneemelcher

Was 1St Kırchengeschichte? Diese Frage, die Joseph Chambon einem Büch-
lein als Tıtel vegeben hat (Was KS} Kırc eNgzgeschıchte. Ma{iistäbe un
Eıinsichten; Göttingen, Vandenhoeck un: Ruprecht, POS7: 165 kart. 6,80)hat, seitdem CS eine Kirchengeschichte als theologische Diszıplın z1ibt, SeIt der
Aufklärung und nıcht ELW seit Lukas, W1€ anzunehmen scheint, die Theologenun spezıell die Kirchenhistoriker bewegt. Dem grofßartigen Versuch, Kırchen-
geschichte verstehen, den Chr. Baur Nie  men hat, sınd viele andere
gefolgt; 1n Zeit hat VOr allem Ebeling siıch die Problematik be-
müht, manche andere Beiträge waren dazu nennen. Das bedrängende Haupt-problem ISt. dabei die ‚Geschichtlichkeit‘ der Kırche, 1ın dem vielschichtigen ınn
dieses Begriftes, W1e ın der modernen Diskussion Tage 1St Damıt

angen ann die anderen Fragen nach Kontinultät Uun: Diskontinuität 1n der Kır-
chengeschichte, ach der Gestaltwerdung des Evangelıums in der Weltr us W.
Sammen. Nun, VO:] a]] diesen Problemen 1St Chambon ıcht bedrückt. Er hat eınen
„goldenen Hauptschlüssel“, MmMit dem die besondere Welt der Kirchengeschichteaufschließen wıll, das Wort Gottes, un: azu eınen „Platınschlüssel für die Son-dierung allerinnerster Fächer des kirchengeschichtlichen Tresors“, der „auf seine
Weiıse eın Unıiversalschlüsse] der Reichgottesgeschichte“ 1ST (> 162; dazu 7—11)den Schlüssel des Teuzes. Damıt geht 1U die Einzelthemen heran: „Hun-
SCr un Erfüllung“, „ Vollmacht“, „Form un Inhalt“, „ T'ypologie“, ‚„ Verschie-bungen“, „Niedergang“, „Kunst 1n der Kırchengeschichte“. Es ann 1l1er nıcht auf
Einzelheiten dieser ın saloppem Stil geschrıebenen un MI1t Zitaten reich DgesEYPNETICNAusführungen eingegangen werden. ‚Ma{fßstäbe un Einsichten‘ 111 der Vert. ver-
mıiıtteln: Ma{istab 1St für ıh oftensichtlich ıcht eLW2 das Wort Gottes, sondern
eın primıtiıver reformierter Pıetismus, un: die Haupteinsicht, die dem Leser AArboten wird, besteht doch darin, da{ß die Erweckungsbewegungen (und W as der
ert datür hält) die Höhepunkte der Kırchengeschichte darstellen. Daf(ß die Pro-bleme der Alten Kirche, spezıell des Jh überhaupt nıcht 1n den Gesichtskreis
des ert LFELEN überrascht daher ebenso wen1g, W 1e dafß Luther un: uch Calvın
ın einer merkwürdigen, alschen Beleuchtung VOrTr den Leser gestellt werden. 1Jas
Kapıtel ber die Kunst ISTt 1n seliner Primitivität kaum überbietbar. Wer die fFrü-
heren Arbeiten des Verft kennt (Der französische Protestantismus, Aufl., 1948;Der Purıtanismus, 1944:; das Antı-Bultmann-Pamphlet: Wider das Abzwiebeln des

Licht un Leben weıilß, da{ß immer die Dıinge siımplifiziert und wirddaher auch dem Problem der Kırchengeschichte aum anderes erwartet
haben Jedenfalls 1St das Buch für den, der sıch ernsthaft um die Problematik der
Kırchengeschichte, die der iırche Jesu Christi iın S
Welt, un: ıcht eın nebulöses eıch Gottes, das doch mMIt der kleinen Herde
der Erweckten identifiziert wiırd, bemüht, keine Hılfe; vollends für den, der die
geschichtstheoretischen Bemühungen VO  3 Chr. Baur bis Ebeling verfolgt, ist 65
eın erstaunlicher Anachronismus. Die Brille, mit der der ert. die Dınge betrach-
tEet,; 1St leider Aaus Milchglas.

Bonn Schneemelcher

Von dem grofßangelegten Quellenbuch Zur Kıirchengeschichte, das Ernsthelin dem Tıtel ‚D ı'e Verkündigung des Reiches Gottes
1n 5 1 Zeugnisse Aaus allen Jahrhunderten und
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allen Kontessionen‘ herausgibt (vgl Band TEL ZKG 64, 195273 379 und
67, 1955/6, 325 E ISt. Jjetzt der Band erschienen (Vom Begınn des bis ZUTr:
Mıtte des Jahrhunderts. Basel, Fr. Reinhardt, 1957 X) 508 geb 391_)Er umfalrt die Epoche der Reformation Uun! der Gegenreformation, die Auswahl
War Iso bei der Fülle des vorhandenen Materıals eine besonders schwierigegabe. W as sol] iın eine solche Sammlung Aus Luthers Schriften, W ds Aaus Calvıns
Werken aufgenommen werden? Nun, Staehelin hat diese Aufgabe Berück-
sıchtigung des vewählten Themas un des damıt gegebenen Auswahlprinzips(‚Reıch Gottes‘) recht ansprechend gelÖöst. Es ware wirklich sinnlos, ber die DC-troftene Auswahl rechten. Der Band bekommt ja auch nıcht VO Luther oder
Calvın her seın Gesicht, sondern VO der Gesamtheit der Zeugen. Es sınd dabe1
wiederum recht wichtige un: auch interessante, oft VELSCISCHEC Stimmen
Gehör gebracht worden. Eıne Überraschung sind die Texte A4us den Schriften des
Columbus. Wıchtig sınd dıe reichlich gebotenen Texte AauUus dem Lager der „‚radıka-
leren Reformer“ VO dem ‚lınken Flügel‘ der Retformation. Da{iß auch die
anglikanische Kirche, der römische Katholizismus un: die morgenländısche Kirche
berücksichtigt sind, entspricht der SAdNZCH, csechr weıten Anlage des Werkes, das
wirklich eın brauchbares un wertvolles Hilfsmittel ist.

Bonn Schneemelcher

Die Sektion für Kirchengeschichte des Kongresses, der 1953 die 400- Jahr-Feier
der Universitas Gregorijana beging, hat ıhre Beıträge 1n Yreı Bänden veröftentlicht.
Während die Arbeiten über das Miıttelalter (Sazerdozio Regno da Gregor10 VII

Bonitazıo , VIIT) ın . den Miscellanea Hıstorijae Pontificiae Vol un die
ZUr euzeıt (über den Jansenismus) ın den Analecta Gregoriana Vol CX (vgl
ZK  C 65, 957 207—209) erschienen sind, bringt der jier anzuzeigende Band
die Studien ZU ersten un drıtten Zeitraum: dı

a I) esım Studi presentatı nella Sezione di Storıa Ecclesiastica del
Congresso Internazıonale PeCI ı1 Centenariodella Pontificıa UnıLunyversita Gregoriana,
SE ottobre Analecta Gregoriana Vol TD Series Facultatıs Hıst. Ecol.;

Sectio In 3D Rom (Apud Aedes Unıyv Gregorianae) 1954 Z 352 Die
acht Beiträge des ersten Teıles handeln von den Hıltswissenschatten un der Ge-
schıichte der alten Kiırche Josı ze1igt, W as die christliche Archäologie 1mM Laufe
ihrer Geschichte ZUr Erforschung der Kırchengeschichte beitragen konnte. Jose
Vıves, der sıch durch eline Sammlung der christlichen Inschriften des römischen
un: westgotischen Spanıen ekannt gemacht hat, weıst treftenden Beispielen,
me1st Aaus seiner eigenen Arbeit, den Wert und rechten Gebrauch- der Epigraphik als
kırchengeschichtlicher Hıltswissenschaft nach, der noch nıcht genügend beachtet
werde, und drängt auf regelmäfßiige Erneuerung der Hiltsmittel. Diesen beiden all-
gemeıineren Beıträgen folgen 1im BESTCIL eıl noch sechs speziellere VO'  - J.-Real Lau-
rın, Henry Beck, Serafiıno Prete, Gabriel Degul Vidal, Ildefonso 'Tassı und
Anscarıo Mund:  : hne die anderen Arbeiten geringer wertien wollen, ich
die on VQa weıl sS1e für dle Missionsgeschichte wicht1g 1ISt Denn macht
wahrscheinlich, da{fß auf Menorca5 der sonstigen Gewohnheıit das Christen-
Ltum VO  »3 einer NECU ausgegrabenen abgelegenen un schmucklosen Basılika in die
Stadt gelangte. Der Zzweıte eıl des Buches umtafßt elf Abhandlungen, darunter
Wwe1l rtecht umfangreiche ın deutscher Sprache, ber den Zusammenhang der jesult1i-
schen Studienordnung MIt dem Humanısmus. 2  ANTITN behandelt dieses
Thema Sanz allgemein; mehrere Beiträge gehen dem Humanısmus ıIn der dus
dehnten Missionsarbeit der Jesuiten nach Beispielsweise bringt Schütte
Neues ber die Einführung Japanıscher Priester 1n die europäische Kultur mittels
eınes 1n gutem Lateın abgefaßten, 1590 ın Makao gedruckten Buches Das Thema
„MmMumanısme Jesuite Humanısme de °Orient“ eroOrtert
ın aller Kürze doch SO,; dafß 111a die Gegenwartsbedeutung des Problems empfindet.

Bad Godesberg Karpp



82 Litera sche Bérichte‘ un. Ahzeigép
Vıe die i’aul@smonogr'aéhié‚ VO Johannes Munck (Paulus und die HeilsgeschiéhtéActa Jutl XXVI I 20l Ser. ISt auch eine nachträglich erschienene

Vorarbeit dazu (Johannes Munck (  ristus und Israel. Eıne Aus-
legung VO Röm WE Il Acta Jutlandıca, Aarsskrift tor Aarhus Universitet
X VIII 37 Teologisk Serje Kopenhagen, Munksgaard, 1956 114 brosch
Dkr. 11.—) VO  3 der Ldee eınes einheitlichen Ursprungs des Urchristentums be-
herrscht. In ausführlicher Einzelexegese und Diıskussion MIt der Literatur versucht
S1E den Nachweis, dafß Röm —11 eın ungebrochenes Verständnis des Geschicks Is-
raels bleten: Paulus eklagt die Aufrichtung der iÖ.  VA9 ÖLXALOGUVN durch die Juden im
Hınblick auf die Zeıt des hıstorischen Jesus; während ın Bezug auf die SCeHCN-
wärtige Haltung Israels nıcht ausdrücklich VO Schuld spricht un die Verhärtung
der Mehrzahl des Volkes für eın Interım hält In der durch das Auftreten des Antı-
risten charakterisierten chlußphase der Geschichte wırd der (repräsentatıv SC“
meınte) MOS 100a0n/ bekehrt werden. Weıtere Besinnung auf das VO be-
reits 1n „Israel 2AN: the Gentiles ın the NT“ (} I hSt Z FEl 3A5 autf-
geworfene Problem wırd demgegenüber die Tragweıite der VO: Dinkler (Prä-
destination be1 Paulus, Festschrift für Dehn, hrsg. V, Schneemelcher, 1956,

88) eingeführten dialektischen Unterscheidung zwischen historischem un escha-
tologischem Israel be1 Paulus AUSZUMESSCNH, den VO ihm konstatierten „entsche1i-
denden Widerspruch“ DE 90) zwıschen und 11 eintfach anzuerkennen
un sıch mM1t „sperrigen“ Formulierungen WI1ie dem dritten VuvV 11, 41 auseinander-

haben
Bonn Klein

Miıt den Kapıteln VL der Apos£elgeschichte befaßt sıch eine wesentlichen
AaUus Volkshochschulvorlesungen der Universität Basel hervorgegangene Veröftent-
lıchung VO (Glaube und Leben der Urgemeinde (Abhandlungen Zzur
Theologie des Alten un Neuen Testaments 32} Zürich (Zwingli-Verl.) 1957
EZ9 19.—). Der Stoff wırd in sieben Abschnitte gegliedert (denen eın Sach-register 177 un e1n Personenregister 178 folgen): „Situation und Organı-
satıon der ersten Christen“ (Apg 1,1—26;i Mischung VO: episkopaler
(Petrus!) un presbyterialer Verfassung (S 25) „Die geistlichen Erfahrungen der
ersten Christen“ CZ 1—13; 7—3 ekstatisches Reden Pfingsten S 31—
Der Völkerkatalog 2,9—11, 1n Antiochia entstanden (S 35 E: wandle eıne ro-
logische Aufzählung ab, welche die Länder den Tierkreiszeichen zuordnet. „Form
und Inhalt der erstien christlichen Predigt“ (2,4 14—41; —54) nıcht WOTrL-
geIrFEeU, ber der AL des Petrus entsprechend und Zwei Überliefe-
FUuNSeCN ber dieselbe „sadduzäis  e:: Verfolgung der christlichen Gemeinschaft(2,42—4,31/4,32—5,42; . 55—84/85—114): Harnacks bekannte Dublettenthese
wird wieder aufgenommen. „Nationalradikale Verfolgung“ 6,1—15; 115—
128) die ‚Hellenisten’ seıen meist Proselyten (S 116 „Die göttliche ften-
barung und das heilige Land“ 7,1—8,3; 129—176): R. varıert 1J1er die Aus-
legun Wendts: Hauptthema der sınngetreu wıedergegebenen Stephanusrede se1 die
Unab angıgkeit der Offenbarung VO hl Land und Platz, Nebenthema sraels
Widerstreben oder Grausamkeit (D 133 Rıs Buch bemüht S1'  9 „dem Text einen
geschichtlıch und theologisch lehrreichen ınn abzugewinnen“ (S un dabe1
„d1i€ Interessen der Nicht-Theologen gew1issermafßen“ (gemeint ist: ın SeEW1SSEMaße) befriedigen, hne in eine „destruktive“ Kritik geraten. Faktisch bleibt
CS dabei zumeıst 1n den Fragen und Antworten der vorıgen Generation.

Münster E aencb\en
Wenn N uch der Zusammenfassung VO ZWeı Jahren den Jahresberichtenfür Deutsche Geschichte nıcht gvelungen ist; die beabsıchtigte Verkürzung zwischen

Erscheinungä- un Berichtsjahr e1jreicllen‚ koönnte im 3./4 Jhg. doch gine
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wésentlich' vollständigefe und J  TE Erfaésüng des Schrifttums vorgenommenwerden (Takhresberichte für eutsche Geschichte, hrsg. im Auf-der Deutschen Akademie der Wiıssenschaften Berlin VO Frıiıtz Hartung.Neue Folge, 3./4 Jhg 1951/52; Berlin [Akademie-Verlag] 1956 XXIV 439 seh48,.—) Das kommt besonders uch 1n dem Zeıtschrıftenverzeichnis ZU) Aus-
druck für 1949 163 Titel; 1950 429 Titel, VO denen bei 102 der Grundsatz der
Autopsıe ıcht durchgeführt werden konnte; für 1951/52 blieben VO! 538 Titeln
nur noch 2 $ die nıcht eingesehen werden konnten. DiIie immer mehr anschwellende
Literatur machte eınen sStrengeren Madf(istab bei der Aufnahme notwendig. Davon
wurde besonders dıe landes- un lokalgeschichtliche Literatur betroffen, die 1n den
seit 1951 wiıeder erscheinenden Blättern für deutsche Landesgeschichte einen eigenenzuverlässıgen VWegweıser besitzt. uch die Lıteratur ber die Randgebiete des alten
deutschen Reıiches wurde eingeschränkt. Kleinere Verbesserungen 1m Autbau und dıe
Erweıiıterung des Sachregisters sollen dankbar vermerkt werden.

Göttingen Krumwiede;
Nach dem ode VO Franz Xaver hat Georg ch aıger die

Weiterführung der Papstgeschichte übernommen. Es liegt 19808 Band I der
Band, tür den Schwaiger alleın verantwortlich 1St, VL Geschichte der

T lerter Band Von Bonitaz 11L bis Z Klemens VII (München, Kösel
1957; y geb. 33.—). Schwaiger hat das Werk hne Zweitel 1m ınn se1ines
Lehrers fortgeführt, hat auch 1ın diesem Band der Neuauflage eıne Zzut es-
bare, tür einen weıteren Kreıs bestimmte Darstellung geboten, die wissenschaftlich
sauber fundiert 1St und die durch eın reiches Literaturverzeichnis das leider
unübersichtlich 1St) erganzt wird In Kapiteln wird dıie Geschichte des. Papsttums
VO Ende des Jh. bis ZU Ende des Rennaissance-Papsttums dargestellt. Avı-
SNON, Schisma, Retormkonzilien un Begınn der Retormation miıt diesen Stich-
WOrtien siınd die Probleme angedeutet, mit denen dieser Band N Lun hat Sıe
werden dem Leser 1n abgewogener und 'klarer Darstellung nahegebracht und das
Bemühen, ma{ßvoll, gerecht un: wahrheitsgetreu berichten, ST auch diesem
Band hervorzuheben (vgl VOTLT allem die Darstellungen Alexanders VI un: Luthers).
Man wünscht dem Werk eiınen baldigen > Abschlufß

Bonn S cbneer\;eelcbä ‘
Das VO Benediktinern 1n den Jahren 8518 1n eun bzw. ehn Bändjenherausgegebene ‚Regestum Clementis Vatıcanıs archetypIis ... NUunNnc

prımum editum etec.’? War hne Indizes geblieben;’ doch die Von den Her-
ausgebern angefertigten Indexzettel dem Vatikanischen Archiv übergeben worden.
Dieser hat sıch 198808  } die Ecole ifrancaise 1n Rom ANSCHOMME und 1948 mit der
‚table chronologique’ un ‚table des Incipit” begonnen. Den Abschlufß dieser Index-
arbeiten bringt der stattlıche Faszikel: Tables des Regıstres de Cl
SCAILT V publies parles Benedictins etablies par Y.Lanhers et C. Vogel
SOUS 1a direction de Fawtıer Mollat. Tables (.-:= Bibliotheque des eco  Jles
francaises d’Athenes et de Rome, 3° ser16). Parıs (de Boccard) 1957 69— 416
Besonders se1l aufmerksam gemacht auf die sehr wichtigen Appendices, die iıne Reihe
von bedeutsamen Materi1al aus den ‚Instrumenta Miscellanea’ des Vat Archivs und

einem kleineren eıl Aaus den ‚Instrumenta archıvı1 castrı Angeli‘ enthalten MIt
orıentierenden Angaben den 1er vorherrschenden Originalüberlieferungen. Eıne
Erleichterung für den Benutzer bedeucet der ‚Index analyticus notabilium rerum’.

T’übingen Fink
\

Auf d1e schwierigen Fragen, die .die Organısatıon der großen französıischen Regi-
sterpublikation dem Jahrhundert stellt, habe iıch ın dieser Zeitschrift 66 1954 55)

AT Uun: ausführlicher in dem Beıtrag: Neue Wege ZUL Erschliefßung des Vatı
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Archivs 1in Festgabe tür ar] dam 1956 hingewiesen. Die Bearbeftu‘ng der Kurial-
und Sekretbriefe, 1so des vorwiegend politischen Materıals für den Pontifikat Gre-
SOIS C wurde 1937 begonnen un: 1St Jetzt abgeschlossen: F’2 S

curiıales du pape Gregoire D (1370—1378) relatıves a la France.
Extraites des regıstres du atıcan Par Mırot, Jassemin, Vielliard Mollat
PE Bibliotheque des ecoles francaıses d’Athenes et. die KRome, 3° ser1€);, DE
Tables par Mollat Labande. Parıs (de Boccard) 1957 91
Somit 1St die Edition wenıgstens für das Frankreich berührende Material benutz-
bar Die Inıtiatıve, mi1t der 1n den etzten Jahren den Indızes bisheriger
fertiger Bände gearbeitet wird, col] dankbar anerkannt werden.

T’übingen Fink
Erich 5 ke Jegt 1M Rahmen der Cusanus- Texte, ın Abt ,Briefwechsel

des Nikolaus VO  — Kues‘ als vierte Sammlung VOTL: Nıkolaus VO Kues
I: Der Briefwechsel des Kardınals Nıkolaus VOoO  »3

Kues mi1t dem Hochmeister des Deutschen Ordens Sıtzungsberichte der Heiıdel-
berger Akademie der Wiıssenschaften, Philos.-histor. Klasse 1956. Abh.) Heıdel-
berg (Wınter) 1956 /1 Brosch 9,80 Es handelt sıch 1in dem Zeıtraum VO
IN 11UL ummern. Das 1St ıcht viel, ber erganzt ın seınen
sehr ausführlichen „Erläuterungen“ dıie wenıgen Schreiben Aaus den zahlreichen Be-
riıchten des Ordensprokurators der Kurie. Daraus ergibt siıch die durchaus ohl-
wollende Haltung un Einstellung des Kardinals ZUIN Deutsc_:hen Orden

T’übingen Fink

Eıne cschr gründlıche reformationsgeschichtliche Studie auf solidem Fundament
ausgedehnter Quellenkenntnis legt Locher VOTL * 1Lm (S5e1ST und ED

die reformatorische Wendung 1m Gottesdienst Zürich
Il Nach Gottes Wort reformiert EI® Neukirchen, Buchhandlung des Erziehungs-
vereıns, 195 38 d brosch 1,70) Dıe Schrift korriglert „das übliche Urteil
Zwinglıs Reformation sel mehr AZus humanistischen Reformbestrebungen als A2UuUs
der reformatorischen Botschaft geboren“ (5?8) und wırd Zwinglı A4us seınen be-
sonderen Züricher Voraussetzungen gerecht. Über das Hıstorische hinaus 1St die
kleine Studie 1ne zeitgemäße W arnung VOTr unangebrachtem Liturgismus.

Berlin Esser

Die Scheidung Heıinrichs T VO] England VO Katharina VO Aragon hat
bekanntlich erhebliche Folgen für die Kirchengeschichte vehabt. Die Ere1gnisse,
deren Motıve un Konsequenzen sind oft dargestellt worden. Eıne interessante und
wichtige Seite der Sache behandelt Hans 1n einem Vortrag:
scheidung Heinrichs AT GE Un die europäıschen Universitäten Ju-
ristische Studiengesellschaft Karlsruhe, Schrittenreihe Heft Al Karlsruhe,
Müller, 1957; 73 kart. 1,80) Die Übersicht ber die Gutachten der Vr
schiedenen Uniıiversitäten un einzelner Gelehrter (u. Q, auch Luthers) zeıgt, w 1€
schwier1g die Probleme, W 1€e heikel ber uch dıe Sıtuation der ZU Gutachten auf-
geforderten Instıtutionen WAar. Die einzelnen Gutachter haben dabei me1st mehr
Mut und Klarheit aufgebracht. „Die Einheıit abendländiıscher Rechtsvorstellungen
und Gesittung bewährte sıch ber alle Unterschiede hinweg“ (S 23)

Bonn Schneemelcher

Im Auftrage Papst Gregors XILL visıtilerte 1MmM re 1579 Agostino Valier'‚Bischof VO Verona mMiıt eiınem Stabe VO 13 Mitarbeitern (darunter Wel
Jesuılten) die elf Bıstümer Dalmatiens, sSOWeılt S1e nıcht türkischer Herrschaft
standen. Nach Abschlufß der Apostolischen Visıtation publiızierte auf einer
„Generalsynode“ ın Zara Maı 1579 eine Reihe VO: Reformdekreten, die
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auf der Vısıtatıon aufbauten. Diıie Vıisıtationsakten siınd MIiıt wenıgen Lücken 1Mm
Archiv der Konzilskongregation aufbewahrt, dagegen 1St VO dem 1n Verona SC-druckten kroatischen Katechismus, den Valier ZUT Vısıtation mitbrachte, eın e1in-
zıges Exemplar erhalten. Der vorliegende Teildruck einer Dissertation der Gregzo-r1ana (Ivan VAteZIG: 1 E Drima Vısıta Apostolica postrıden-t1ın 1: almaz 11579] Estratto dalla tes1 di laurea TCSSO 1a Facoltä
di Storıa Ecclesiastica della Pontificıa Universitä Gregorijana. Kom, GregorianischeUniversıität, L957, X 5 aflt die Abschnitte ber die Visıtation der einzelnen
Kapiıtel, Pfarreien und Klöster beiseite un begnügt sıch MI1t der Wiedergabe VO  -
sechs Kapıteln usammenfassenden Charakters: Die nachtridentinischen Vısıtationen
ın Dalmatien, Persönlıichkeit und Begleitung des Vısıtators, der Episkopat 1n selner
Zusammensetzung, Statistik des Seelsorgsklerus, seine Bıldung un moralısche Hal-
LUuNg, endlich die Generalsynode und das Ergebnis der Vısıtatıon. e1it Farlatis
Illyrıcum Sacrum 1St die nNEeUEeTrE Kırchengeschichte Dalmatiens cschr Ver-
nachlässigt worden: I1150O mehr 1St diese tüchtige  A AT Arbeit begrüßen, deren voll-
ständige Publiıkation wünschenswert SCWESC W dTe.,

Bonn Jedin
Eıne handliche, für musikwissenschafHJiche Laıien bestimmte Einführung in die

Geschichte der Passıonsmusik als Hıntergrund der Bachschen Passıonen hat der
Dozent für Musık der Unıversität Nottingham, Basıl 5Smalliımann., SC-schrieben: Backsround of Passıon Musıc Bach and h1ıs
predecessors (London, S  e Press, 1957 125 ch 8/6) Das auf schönem
Papıer Sut gedruckte Büchlein, das mMi1t instruktiven Notenbeıispielen ausgestattetISt, wırd gerade den historisch interessierten den (auch 1n England) zahllosen
Verehrern Bachscher Kiırchenmusik cschr wıllkommen sein. Dıie Erkenntnisse des
kirchenmusikwissenschaftlichen Hiıstorismus siınd selbstverständlich Voraussetzungder Darstellung und verhindern CS, da{ß zrofße Gestalten W1e Schütz un: 1n ıhrer
Art bedeutende andere 1n einem gleichmäfßigen Strom, ZCeNANNLT „Fortschritt“, VeI-
S  wiınden. Die ZU Verständnis nötıgen Bezüge ZUr Kiırchen- un Liturgijegeschichtewerden gezelgt. Zur Erklärung einiger ftormaler Phänomene 1n den Passıonen
möchte ich den Leser des Buches auf die Arbeiten VO Friedrich Smend verweısen,
der die Bedeutung relig1öser Zahlen- un Kreuzsymbolik für die Bachsche Kom-
posıtı1onstechnık nachgewiesen hat und damıt manches, W as bei Smallman als Merk-
würdigkeıt notiert 1st (Zz 40), befriedigend deuten ann Eın Drucktehler

16 mu „Neumeıister“ heißen.
Bonn Abramowskı

:B 1s HOLT NECESSACY o} ıth Tilielicke’s ınterpretation of Lessing in order
thıs thırd edition of his fine study, YsSt published in 1936 under the title,

Vernunft un Offenbarung' (Helmut Thıelicke: Offenbarungz. Voetr-
ft FE Studien ZUr Religionsphilosophie Lessings. Gütersloh,

Bertelsmann, 19577 12 5 Important 11LC matter has een added 1n LW: final
chapters (‚Die Anfechtung Lessings durch die Frage ach der Wahrheit‘, ‚Die An-
fechtung Lessings durch dıe Ungewißheit der Geschichte‘). There 15 N! direct reply

criticısm of the origınal volume, but indirectly perhaps cOncession mMaydiscerned 1n the description of Lessing ASs prophet who ‚we1ıfß selbst oft nıcht
alles, W as sagt‘. In Its enlarged form this book cshould provoke urther discussıon
an: fin. Man y L1L1C riends

ChadwickCambridge, England
Die „Görres-Gesellschaft ZUuUr Pflege der Wissenschaft 1m katholischen Deutsch-

land“ 1St durch iıhre verschiedenen Unternehmungen, W 1E 4 die FEdıtion der
Konzilsakten VO: Trient, eın Ruhmestitel der deutschen katholischen Wwissens  a  S
lichen Arbeit. Gegründet 1n den Stürmen des Kulturkampfes (1876), hat S1e eıne



S A
:

186 T teransche Berich £e un nzé‘igén
bewundernswerte vielfältige Tätigkeit entfaltet, von deren ' Ffüchpen »der“Kirchen-
historiker, auch WenNnn anderer Kontession 1St, S  D  ern Gebrauch macht. Wilhelm
S.p e ] hat NUu eine kleine Geschichte dieser Gesellschaft geschrieben

tt O19 Grundlegung, Chronik, Leistungen; Pader-
born, Schöningh, KD 84 kart. 5,20), dıe INa  - MmMi1t oyroßer Spannung un:
wachsendem Interesse liest. Die Studie beruht VOLr allem aut den Jahresberichten,
da das Archiv der Gesellschaft 1m Krieg verloren SCHANSCH IST-: Sie- bietet 1e]
‚statıstisches‘ Materı1al, 1St 1aber gerade dadurch besonders eindrucksvoll. Wer sıch
für die Wissenschaftsgeschichte der etizten A Jahre ınteressiert un: WET sich eın
Biıld V dem Wachsen der geistigen Kraft des deutschen Katholizismus 1n dieser
Zeit machen wiıll, sollte diesem Büchlein nıcht vorbeigehen.

Bonn ADa e Er
Der zweıte Bé.nd (ZU Bd vgl ZACHS 6 9 197 der umftassenden Unter-

suchung zur Geschichte der Missionswissens:  aft VO lav uttorm k ]
The Study of Mıss10ns 1n TAecOlTOEEcal Educatıon. An hısto-
rıcal ınquiry into the place of world evangelisatıon ın Western protestant miınıiste-
r1ial traınıng wiıth particular reterence Alexander uft?’s chaır of evangelıstıc
theology. Volume 11 107 Avhandlınger utgıtt Egede Instıituttet, f
slo [ Forlaget Land Og Kirke] 1957 414 kart. N.Kr. behandelt die Ge-
schichte der Miss:onswissenschaft V U]  5s in Kapiteln, von . denen das

die Periode VO 10—1 das 7zweıte die Jahre Bbehandelt,
denen sıch eın drittes mit. einıgen usammenfassenden Erwäagungen anschlıefßt. Für
beide Zeiträume wird zunächst der „Hintergrund“ Samıt den Grundzügen der theo-
logischen und missionarıschen Entwicklung skizziert un dann der Beıtrag jedes
einzelnen Landes (USA, Groß-Britannien und Irland, Deutschland, Schweiz, Frank-
reich, Holland, Dänemark und Island, Norwegen, Schweden und Finnland) ZUF
Missionswissenschaft behandelt; 1n einem Anhang werden Kanada, Südafrika,
Australıen un Neuseeland berücksichtigt In alledem wırd eıne so. Fülle VO:
Materıal einschlie{f$lıch eıner Reihe VO:! statistischen Tafeln bereitgestellt, da{fß dieser
Band als unentbehrliches Nachschlagewerk tür alle missıonswissenschaftlıche Arbeıt
gelten kann, besonders uch auf Grund der reichen bibliographischen Angaben. Der
Lesern lernt nebenher allerleı ber Organısatıon und Art des theologischen Unter-
richts ın den verschiedenen Ländern, n ber Yale Universıty Dıvınıty School,
Princeton Theological Seminary, Union Theological Seminary ın New ork u.4.Ill.
Wenn Ccs sıch für den ert. uch wesentlich u Sammlung Uun« Bereitstellung VOo  $
TFatsachenmaterial handelt, steht 1€5 doch deutlich dem Gesichtspunkt
des Werdens einer Missionswissenschaft als einer selbständigen theologischen Dıis-
zıplın un endet 1n eıner Zusammenfassung, die bestimmte Grundzüge heraus-
arbeitet. S0 werden zunächst neben den Fortschritten aut dem Wege eıner
selbständigen Missionswissenschaft uch die Hindernisse gezelgt, als deren ernstes
das Versagen der Miss1ionswissenschaftler un: das Fehlen eines klaren Begriffes der
Missionswissenschaft beklagt werden. Es wiırd weıter die Abhängigkeit M1sSS10NS-
wissenschaftlicher Bemühungen und ihrer Intensität VO der Einsicht 1in die al
sammengehörigkeit VO! Mission un Kırche bzw Ckumene und damıt VO Kır-
chenbegrift herausgestellt. Damıt stımmt ML.s Beobachtung übereın, dafß die presbyte-
rianıschen nd reformierten Kirchen durch besonderen missionarischen un: ökume-
nıschen Eifer ausgezeichnet selen und den stärksten Beitrag ZUTFr Entwicklung der
Missionswissenschaft geleistet haben Es bliebe untersuchen, ob, WwW1e me1nt,
diese Tatsache auf die besondere Betonung des Gedankens der Königsherrschaft
Christi ber die N: Welrt zurückzuführen 1st Jedenfalls LSTt dabeı die Charakte-
ristik nıcht außer S lassen, die VO kontinentalen (insbesondere eut-
schen), britischen un amerikanıschen Missionsdenken o1bt, ach der die besondere
inissıiıonarische Dynamik der amerikanischen Christenheit keineswegs auf dıe refor-
mierten un presbyterianischen Kirchen beschränkt ISt und übr%gen-s englisches und
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amerikanis Wesen deutlich unterschieden Wird). Sicherlich 1St die E;stétellungricht1g, dafß miıssionarisches Denken ın der Regel einer „biblischen“ ım Sinne einerbıbliısch begründeten, jedoch . einer 1ssenschaftlichen Kritik offenen Theologie ver-pflichtet ist, und beachtlich die andere, al bloße Orthodoxie, Fundamentalismus,keineswegs Mıssionssinn garantiert; 1Ur Sl  ware reilich dennoch fragen, W1e weIltdie renzen dieser „biblischen“ Theolo1e€ zıiehen sınd Da{iß allzemein dentheologischen Ausbildungsstätten zröfße Neıigung besteht, der Religionswissen-schaft Heımatrecht gewähren als der Miıssionswissenschaft, 1St sıcher nıcht nurZeichen einer bestimmten theologischen Haltung überhaupt, sondern Folge desweıthin ungeklärten Verhältnisses VO Missions- un Religionswissenschaft, das VO  3den Ursprüngen beider her stark belastet ISt nd natürlıch 1n einer Darstellungvon historischen Fakten nicht geklärt wprdfen ka111M.

Maınz Holsten

Der Name Nathan Söderblom 1St unlöslich mit der Geschichte der ökumeni-schen Bewegung un: ebenso unlöslich- mit der Geschichte der schwedischen Kirche
unNnseres Jahrhunderts verbunden. Das Lebensbild dieses Mannes, das Tor 2 egxeschaffen hat und das 1n deutscher Übersetzun NU: schon in Auflage vorliegtQ€ S56 Autorisierte Übersetzung Aus demSchwedischeN, Berlin, Töpelmann, EOBZs 286 S 2 Taf: geb 12,80. Über-
setzer: Groening un: Völklein), vermittelt einen anschaulichen Eın ruck vondem Lebenswerk und der Bedeutung des großen Vorkämpfers christlicher Einheit. ıBesonders -wichtig scheint mır dabei das se1N, was A. ber die theologischenWurzeln Söderbloms sagen weiß. Hiıer kommt die Relevanz der ‚modernen‘deutschen Theologie, d. h. Ritschls un seiner Schule sehr schön ZUr Geltung,kommt ber gleichzeitig auch die Eigenständigkeit dieses Mannes klar D Vor-schein. Das Buch ist ın der deutsch
biog en Fassung gut lesbar und ISt eine wichtige;raphische Arbeit ZUr neueren Kiırchengeschichte._ Bonn Schneerizelcber
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